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Vorwort

Die Internetenzyklopädie Wikipedia ist ein Phänomen, das viele fasziniert, so auch
die Wissenschaftler: In den letzten Jahren sind erste Arbeiten darüber erschienen.
Wie alle Untersuchungen auf neuem Terrain sind auch diese sehr kreativ und un-
tereinander heterogen1: Es hat sich noch keine einheitliche Theorie oder gefestigte
Auffassung entwickelt, auf die neue Arbeiten aufbauen könnten. Über Wikipedia
wird meist aus der Sicht der eigenen Disziplin geschrieben – doch Wikipedia lässt
sich nicht einzelnen Disziplinen unterordnen. So stellen sich bei Diskussion oder Re-
flexion über Wikipedia relativ schnell grundlegende Fragen, die durch die bisherigen
Arbeiten noch nicht zufriedenstellend bearbeitet wurden.

Somit stellt sich die Herausforderung interdisziplinär zu arbeiten und eine sys-
temwissenschaftliche Sichtweise aus den vorhandenen Arbeiten zu entwickeln. Zu-
sätzlich bette ich die Entwicklung Wikipedias in längerfristige Prozesse auf anderen
Gebieten ein. Auf diese Weise möchte ich zeigen, wie es zum Phänomen Wikipedia,
wie es sich heute darstellt, kommen konnte.

Zentrales Thema dieser Arbeit ist das emergente Phänomen einer funktionieren-
den Gemeinschaft, deren Existenz und Erfolg auf einem gemeinsamen Ziel und der
Wiki-Software basiert.

Ich habe in dieser Arbeit alle wissenschaftlichen Arbeiten berücksichtigt, die mir
zu Wikipedia bis zum Zeitpunkt der Anmeldung der Arbeit zur Verfügung standen.
Ausgeschlossen habe ich rein technische Arbeiten, die sich nur auf die Software und
deren Weiterentwicklung beziehen, da ich die

”
Wikipedianer“ und ihre Gemeinschaft

in den Mittelpunkt meiner Arbeit gestellt habe.
In der Entstehungszeit dieser Arbeit fand die Wikimania statt, die erste inter-

nationale Wikipedia-Konferenz, auf der ich erste Ideen zu meiner Arbeit durch ein
Poster präsentiert habe. Soweit dies bereits möglich war, habe ich die Ansätze der
dort vorgestellten Arbeiten berücksichtigt.

Innerhalb der deutschen und englischsprachigen Wikipedia wurden erste Hilfe-
stellungen für Wissenschaftler organisiert. Im Juni und Juli 2005 startete ein Pro-
gramm2 zur Förderung der wissenschaftlichen Arbeiten rund um Wikipedia.

Bereitgestellt wurde z.B. ein Verzeichnis der Forscher, die sich mit Wikipedia be-
fassen, sowie eine Bibliographie der existierenden Arbeiten. Eingeführt wurde ebenso
eine Mailingliste für Wissenschaftler rund um das Thema Wikipedia.

Auch für meine Arbeit war diese Einrichtung wichtig, da sie es z.B. ermöglicht
hat mit Joachim Schroer Kontakt aufzunehmen, der mit anderen Wissenschaftlern
an der Universität Würzburg die erste größere Erhebung in der deutschsprachigen
Wikipedia durchführte.

Abschließend möchte ich auf einige technische Details meiner Arbeit hinweisen:

• Begriffe, die im spezielleren Wikipedia-Kontext stehen, sind durch
”
�“ gekenn-

zeichnet und werden im Glossar erklärt.

1In Analogie zu den Phasen der Entwicklung technischer Innovationen, beschrieben bei Ortmann
(1995)

2siehe Artikel WP M: Research, WP M: Wiki Research Bibliography und WP M: Wi-
kipedia Research Network

4



• Artikel aus der Wikipedia werden auf folgende Weise zitiert: Artikelnamen sind
als Kapitälchen formatiert. Davor ist jeweils angegeben, woher dieser Arti-
kel stammt: WP DE steht für die deutschsprachige3, WP EN für die englisch-
sprachige Wikipedia4 und WP M für das projektübergreifende �Meta-Wiki5.
Wird der Inhalt eines Artikels aufgegriffen, so liegt eine Kopie der abgerufenen
Seite im Anhang vor.

• Unter http://www.coolfrost.de/arbeiten/diplomarbeit befindet sich ei-
ne digitale Version dieser Arbeit, bei der Links und Verweise auf Artikel be-
quem per Hyperlink aufrufbar sind. Auch das Literaturverzeichnis ist intensiv
mit Adressen zu Internetressourcen ergänzt worden.

Danke an alle Freiwilligen, die mit leidenschaftlichem Engagement Projekte wie
Wikipedia ermöglichen und mir zu vielen Fragen rund um diese Arbeit hilfreich
beiseite standen. Ohne die vielfältige Unterstützung vieler einzelner Personen wäre
diese Arbeit nicht entstanden. Vielen Dank insbesondere an: Alexandra Tryjanowski,
Heide und Uwe Frost, Jakob Voß, Joachim Schroer, Birgit Rochleder, Tanja Pflug,
David Wehinger, Dörte Döring, Clara Groeger, Timbo Thelen sowie Andrew Fink.

3Deutschsprachige Wikipedia: http://de.wikipedia.org
4Englischsprachige Wikipedia: http://en.wikipedia.org
5Meta-Wiki: http://meta.wikimedia.org

5



Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung 9
1.1 Das Wikipedia-Phänomen: In fünf Jahren zur weltgrößten Enzyklo-
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1 Einleitung

Das erste Kapitel stellt das Phänomen Wikipedia als Ausgangspunkt dieser Arbeit
vor, leitet dann die daraus resultierende Fragestellung ab und stellt den gewählten
Aufbau dieser Arbeit vor.

1.1 Das Wikipedia-Phänomen: In fünf Jahren zur weltgröß-
ten Enzyklopädie

”
Wir schreiben die weltgrößte mehrsprachige Enzyklopädie. Auf unserer neuen Wiki-
pedia-Webseite kann jeder jede Seite ändern und neue Seiten anlegen.“ - das war das
Motto, unter dem am 15.1.2001 die englischsprachige Wikipedia mit nur wenigen Ar-
tikeln begann. Offiziell wurde es als Spaßprojekt6 angekündigt. Ein solcher Ansatz
wirkt in der Tat ironisch bis sehr naiv und lässt sich mit drei Argumenten kritisie-
ren, mit denen man schnell zu dem Schluss kommt, dass ein solches Unternehmen
eigentlich nur scheitern kann.

1. Vandalismus verhindern: Eine Webseite, auf der jeder frei Informationen ver-
breiten kann, führt zwangsläufig dazu, dass diese Freiheit missbraucht, und
Informationen, Parolen und Werbung verbreitet werden, die nichts in einer
Enzyklopädie zu suchen haben.

2. Regeln durchsetzen: Es ist nicht möglich sich gegen Vandalismus durchzuset-
zen, da jede Handhabe fehlt. Es ist praktisch keine Hierarchie vorhanden, wenn
alle Benutzer die gleichen Rechte haben. Es entsteht also ein destruktiver Zu-
stand der Anarchie.

3. Freiwillige finden: Um ein Lexikon zu schreiben, braucht man sehr viele Mit-
arbeiter, die wiederum Spezialisten auf ihrem Fachgebiet sein sollten. Es ist
kaum denkbar, dass diese in genügend großer Anzahl in einem solchen Projekt
zusammenkommen und freiwillig daran mitarbeiten.

Wikipedia hat trotz dieser so logisch scheinenden Einwände nicht ins Chaos geführt,
sondern eine kleine Revolution im Internet ausgelöst und wächst bis heute fast ex-
ponentiell [Voß (2005b)]. Die englischsprachige Version der Enzyklopädie Wikipedia
hat im Jahr 2004 die Artikelanzahl betreffend die bis dahin populärste gedruckte
englischsprachige Enzyklopädie, die Encyclopædia Britannica, übertroffen. In der
Wikipedia sind alle Artikel von Freiwilligen verfasst, verbessert und korrigiert wor-
den. Die drei genannten Probleme werden von der virtuellen Gemeinschaft bewältigt
und führten keineswegs zum Scheitern des Projektes!

6Angekündigt auf der Webseite des Vorgängerprojektes Nupedia (siehe Kapitel 2.1.2), zitiert
aus der konservierten Nupedia-Webseite vom 18.1.2001 bei �Archive.Org
http://web.archive.org/web/20010118225800/http://www.nupedia.com/
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1.2 Fragestellung

Wikipedia und Zivilgesellschaft (eigene Abb.)

Die zentrale Fragestellung dieser Arbeitet lautet:

• Kann das Phänomen Wikipedia aus den Entwicklungen der Zivilgesellschaft
heraus erklärt werden?

Diese Frage wird weiter spezifiziert:

– Wenn Wikipedia eine Organisation aus Freiwilligen ist, kann sie dann mit
der Organisationsform des eingetragenen Vereins verglichen werden?

– Ist Wikipedia eine spezielle Art des bürgerschaftlichen Engagements?

– Oder ist Wikipedia in erster Linie der Versuch des Anschlusses an die
wissenschaftliche Öffentlichkeit?

Bevor ein solcher Vergleich stattfinden kann, muss (1) Wikipedia als soziales Sys-
tem [nach Luhmann (1996)] vertieft und die Rolle der Gemeinschaft offengelegt und
(2) die bisherigen Erklärungsansätze und deren Bezug zur virtuellen Gemeinschaft
untersucht werden.

Dazu ergeben sich weitere Fragen:

1. Was genau ist Wikipedia?

• Aus welchen Entwicklungen heraus ist Wikipedia entstanden oder wie
kam es zur Autopoiesis Wikipedias?

• Welche Komponenten sind differenzierbar, in welcher Beziehung stehen
sie und welche Prozesse entstehen durch sie oder wie findet die Selbst-
organisation im virtuellen Raum und somit die Reproduktion Wikipedias
statt?

• Wie ist der institutionelle Rahmen außerhalb des virtuellen Raums Wi-
kipedias beschaffen?

• Welche Faktoren wirken von außen auf Wikipedia ein und wie werden
Umwelteinflüsse vom sozialen System Wikipedia verarbeitet?
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